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CHINESISCHER
KOHL

Von Heinrich Burckhardt

Weiche Wesen pflegen sich zu panzern

und durch grimmiges Gehaben die
Feinde zu schrecken. So gibt sich auch
der chinesische Kohl nach außen sehr
unverbindlich. Die Blattrispen sind steif,
die Blätter behaart wie Brennesseln und
überdies zu einem Kopfe zusammengeschlossen

(ähnlich dem Lattich). Er sieht
ungenießbar aus und gibt doch •— in
Streifen geschnitten wie Endivie — einen
herrlichen Salat und schmeckt auch
gedämpft ganz vergnüglich.

Die trotzige Gebärde hilft ihm nichts.
Die Bosheit greift auch nach ihm. Die
Bosheit in der häßlichen kleinen Gestalt:
Raupen, Schnecken und Engerlinge
überfallen, nagen und zwacken ihn so, daß
oftmals nichts übrig bleibt als die kahlen
Blattrispen. Gerade diese Beliebtheit beim
kleinen Getier hat die Chinesen vielleicht
auf die Idee gebracht, daß er auch den
großen Zweibeinern schmecken könnte.
Schnecken, Engerlinge und Raupen sind
ja nur die Vorposten des menschlichen
Geschmackes. Deshalb sind die Gemüsegärten

solch ein Refugium anfälliger und
zarter Pflanzen: Kohl, Salat, Tomaten
und Bohnen. Die Chinesen haben ihn in
Zucht genommen, ihm einen schönen
klangvollen Namen gegeben: Pe-Tsai und
ihn vor einigen Jahren auch uns Europäern

freundlicherweise überlassen.
Er liebt aus Erinnerung an das Land

seiner Herkunft die Wärme und will erst
Mitte Juli ausgesät sein, erträgt aber
herangewachsen einige Grad Kälte. Er
keimt rasch und leicht und wächst schnell.

Schon nach 10 Wochen ist er fertig. Das
Zarte und Feine muß sich immer beeilen.
Das Langsame verholzt und verspießbür-
gerlicht. Ich säe in ziemlich tiefe Rillen,
die ich zur Llälfte mit Kompost fülle. Ich
mache in Abständen von 30 cm kleine
flache Mulden, in die ich fünf Samen
lege. Die Samen müssen fingerhoch mit
Erde bedeckt werden. Fünf Samen müssen

es sein, der boshaften Rotte der nie-
dern Gartentiere wegen. Wenn man sich
vornimmt, vier zu opfern, darf man sicher
eines ernten. Man läßt alle fünf
heranwachsen und zupft allmählich die
Uberzähligen weg — aber bitte nicht zu rasch!
Sobald aber die beiden herzförmigen
Keimblättchen sich entfaltet haben, muß
man den Raupen und Schnecken den
Appetit verderben. Man muß mit Pirox stäuben

und neben jede Keimlingskolonie
ein Häufchen «Satan» streuen. Es mag
recht unsympathisch sein, daß man in
dieser Weise mit Giften hantieren muß.
Aber, wie schon gesagt, der Gemüsegarten

ist so etwas wie ein Sanatorium, und
an diesem Orte muß man auch mit scharfen

Medikamenten hantieren. Man kann
auch das Naturheilverfahren anwenden
und mit Kröten, Enten und Vögeln gegen
die kleinen Untiere ankämpfen. Im kleinen

Gemüsegarten aber ist dieser Weg
nur schwer zu beschreiten.

Wenn das Beet Mitte Juli noch nicht
frei ist, kann man in einen Normaltopf
fünf Samen ausstreuen. Spätestens aber
nach 14 Tagen muß man diese Setzlinge
auspflanzen. Man muß dabei den Topf-
ballen möglichst unversehrt lassen. Der
Chinesische Kohl hat nämlich ganz feine,
weiße, spinnwebartige Wurzeln, die leicht
beschädigt werden. Er erträgt das

Umpflanzen deshalb nicht besonders leicht.
Man muß ihm das Leben möglichst

bequem machen. Man muß viel gießen,
damit er sein Blattwerk leicht und schnell
aufbauen kann. So bleibt es zart, und
man darf schließlich Köpfe ernten, die
fünf Pfund schwer sind. Er ist ein
bißchen bizarr, aber dankbar und demütig,
wie es sich für einen rechten Chinesen
gehört.

76

KOHI.

Msiciis Msssu piisAsu sià ?u pan-
xeru uuà àurcil Ariiuuli^ss Osilaizsu àis
Oeiuàs ^u scilrscicsu. 80 Zidt sicil aueil
àsr ciliussiscils Ooili uacil auZsu ssiir
uuvsriziuàiieil. Ois Oiattrispsu siuà steil,
àis iZiätter ilsilaart wis Orsuuesssiu uuà
ûizsràiss ?u eiusiu Oopls xusauliueuAe-
sciiiosssu (äiluiieil àsin Oatticil). Or sisilt
un^enisLIzar aus uuà Aiilt àoeil -— iu
8treilsu Asseiluittsu wie Ouàivie — einen
ilsrriicilsu 8aiat uuà sciliuscirt aucil Ze-
àâluplt ^aux vsrAUÜAÜcil.

Ois trotxi^s Oeilâràs iliilt iiuu uicilts.
Ois Oosileit ^rsikt aueil uacil iiliu. Ois
Oosilsit iu àsr iläöiicilsu icisiusu Osstait:
iìaupsu, 8ciinsciisu uuà OuAeriiuAs üllsr-
laiisu, ua^eu uuà ^lvaeicsu iilu so, àaii
oltiuais uicilts üiiriA ilieiilt ais àis Icailisu
Liattrispsu. Oeraàe àiess Oeiisiltilsit izeiur
icisinsu Ostier ilat àis Liliusseu visiisicilt
auk àis làss ^eizracilt, àaô su aucil àsu
^roüsu ^vvsiilsiusru sciluleàsu icöunts.
8cilusciieu, OnAsriiuAS uuà Oaupsu siuà
ja nur àis Vorposten àss lusnseiliicilsu
Ossciliuacicss. Ossiiaiiz siuà àis Osiuüss-
Aäi-tsn soleil ein OsluAiuiu auläiÜKsr uuà
carter Oliau^sn: Ooili, 8aiat, Vonlatsu
uuà Loiinsu. Ois OIliussen ilailsu iiiu iu
Zueilt ^snoiuulsu, iiuu siusu seiiöusu
IciauAvoiieu Iranien ASAsizsu: Os-àisai uuà
iiiu vor siniAsu àaiirsu aucii uus Ouro-
päsru lrsuuàiicilsi-lvsiss üizsriasssu.

Or iisilt aus OriunsruuA au àas Oauà
seiner Osricuukt àis Marins uuà wiii erst
Mitts luii ausAssät sein, erträgt ailsr
iisranASl-vaciissu siuixe Oraà Oäits. Or
keirut raseii uuà isicilt uuà lväcOst scilusii.

8cilon uaeii 1V Mocirsu ist er lerti^. Oas
!^arts uuà Osius uiuö sieil iiuiuer izseiisu,
Oas OauAsaius vsàoOt uuà vörspisliizür-
Asriicilt. leii säe iu ?ieiuiicil tisks Oiiisu,
àis ieil ?ur Oäikts init Oouipost lüiis. Icil
ruacils iu ^.izstâuàsu von 30 ein Icisius
tiaclls Muiàsu, iu àis icii lüul 8aiusu
iöAS, Ois 8aulsu inüsssu liu^srilocii init
Oràs ileàscict lvsràsu. Oüul 8arusu inüs-
ssu ss sein, àsr izosilaltsu Ootts àsr nie-
àsru Oartsutisrs vvsAsu. Menu inau sieil
voruiiniut, vier ?u opksru, àarl zuau sicilsr
siuss srutsu. ^àau isüt aiis lüul ilerau-
wacilseu uuà ?up5t aiiuiäilücil àis Öksr-
2äiliiAsu wsA — aller ilitts uieilt ?u rascil!
8oizaià aller àis izsiàeu ilsr?1öriuiAsu
Osiiuiliätteilsu sieil sutlaitst ilailsu, ruuL
ruau àsu Oaupeu uuà 8eiluscicsu àsu lVp-
petit vsràsrdsu. ZVIau luuü ruit Oirox stau-
izsu uuà usilsu jsàs OeiuliiuAsivoiouis
ein Oäuteilsu «8atau» slrsusu. Os iuaA
recilt uus^iupatiliseil sein, àaL inau iu
àisssr Msiss init Oikteu ilautisrsu inuiZ.
^.izsr, -nüs seiiou Assaut, àsr Osiuuss^ar-
tsu ist so etlvas lvis sin 8auatoriuiu, uuà
au àiessiu Orte ruuö ruau aueil ruit scilar-
leu iVlsàiiiaiusuteu ilautisrsu. iVlau kaun
aueil àas I>iaturiisiivsr5ailrsu aulvsuàsu
uuà mit Orötsu, Outsu uuà Vö^siu AsZsu
àis icieinsu Outlsre aukäiupieu. Iiu kisi-
usu OsiuüssAartsu aller ist àisssr MeA
nur scillvsr ?u ilsseiirsitsu.

Msuu àas Lest Mitte iuü uocil uieiit
irsi ist, Kanu inau iu einen üoruiaitopi
iüui 8aiusu ausstrsueu. 8pätestsus aller
uacil 14 OsAsu luuö inau àiess 8àiiuAS
auspiiau?eu. Mau ruuö àaiiei àsu lOopi-
ilailsu ulöAÜcilst uuverssilrt lassen. Oer
Llliussiscils Ooili ilat uäinlieii Aau^ isius,
lvsiös, spiuulvsizartixs Mur?slu, àis isicilt
ilsscilâàiAt vì^sràeu. Or srträZt àas Iiiu-
pilau^su àssilaiil uieilt lzssouàsrs isicilt.

Mau uluö üliu àas Osizsu luöAÜeilst
ilspusiu luacilsu. Mau uiuö viel Zisösu,
àaiuit sr sein Liattlvsric isicilt uuà scilusii
auiilausu iiauu. 80 ilisiilt ss ?art, uuà
nlau àari sciliieöiicil Oöpis srutsu, àis
lüui Oiuuà scilvver siuà. Or ist sin iuö-
eilen ili^arr, aiisr àauiàar uuà àsiuûtiA,
lvie es sieil iür eiusu recilteu Oiiiusssu
xsilört.
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